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Das sozialen Leben in der Christengemenschaft ist das Thema der überregio-
nalen Arbeitsgruppe Priester und Gemeinde im Forum für die Christengemeinschaft.
Wir sprechen und schreiben über unsere praktischen Erfahrungen in Gemein-
den.

Über das Soziale aus geisteswissenschaftlicher Sicht hat Rudolf Steiner vielfach
gesprochen. Dr. Wilfried Schubert (Köln) hat eine Vielzahl von Zitaten aus Vor-
trägen von Rudolf Steiner in einem 40-seitigen Manuskript in systematischer
Form zusammengestellt. Es trägt den Titel

Das Mysterium des Sozialen -

Anthroposophischen Quellentexte aus dem Werk Rudolf Steiners.

Das Inhaltsverzeichnis und das Register dieses Manuskripts erscheinen hier
online als Dokumentation 5 der Arbeitsgruppe Priester und Gemeinde. Wer da-
durch angeregt wird, kann die vollständige Druckversion beim Autor erfragen
unter:

praxis.dr.schubert@posteo.de

Über dieses Thema hat Dr. Schubert beim Kasseler Treffen 2022 den Haupt-
vortrag gehalten unter dem Titel Andacht im sozialen Leben üben und somit die
geisteswissenschaftliche Basis für das Kasseler Treffen 2023 gelegt, das unter
dem Motto stand Gemeinde der Zukunft – Zukunft der Gemeinde. Das Kasseler

Protokoll 2023 erscheint als Dokumentation 6 unserer Arbeitsgruppe.

Wolfgang Jaschinski

cg-priester-und-gemeinde@posteo.de

https://forum-cg.de/arbeitsgruppen/
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